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Peteri-Anekdoten.
Der deutsche General Peteri war
wie Wrangel ein Original. Er

ging aus der Schule Blüchers hervor,

Clmer
Citro ix
SpruôcL
DIE ALPINEN
TAFELGETRÄNKE

war indess nicht mit übermässigen
Gütern des Geistes beschwert. Lange
Zeit war er Kommandant der
Festung Spandau, wo er vor allem
durch seine sonderbaren Garnisonsbefehle

berühmt wurde. So verfügte
er einmal:

«Der Offizier der Hauptwache
begibt sich bei Ausbruch des Feuers
besinnungslos zur Zitadelle.»

Oder:
«Alle Hunde, vom Feldwebel ab¬

wärts, müssen aus den Kasernen
entfernt werden.»

Ein andermal:
«Der morgige Tote wird in weisse

Hosen begraben.»
Verbesserungen an seinen Sätzen

missbilligte er und erklärte einmal:
«Seine Majestät wissen sehr wohl,

dass es mit meiner Orthographie
nicht mehr richtig ist, seitdem die
Franzosen mir in den rechten Arm
geschossen haben.» Febo

4


	Peteri-Anekdoten

